
Ein zu Hause auf Zeit
Manche Orte erklären sich
nicht über Konzepte, sondern
über das Gefühl, das sie hinter-
lassen. Die «d’Herberg» in
Frauenfeld ist so ein Ort. Hier
geht es nicht um Diagnosen
oder Erwartungen, sondern
ums Ankommen. Um ein paar
Tage Abstand vom eigenen Le-
ben – bevor es kippt oder nach-
dem es aus dem Takt geraten
ist.

Frauenfeld Die von Esther Bühler-
WeidmannundPaulHorbergegrün-
dete «d'Herberg» ist weder Hotel
noch Therapiezentrum, sondern ein
bewusstes Dazwischen – ein offe-
nesHaus, das Raum schenkt für Stil-
le, Gespräche und neue Perspekti-
ven. Professionell geführt, aber oh-
ne Leistungsdruck, bietet «d’Her-
berg» Rückzug ebenso wie Gemein-
schaft: gemeinsame Abendessen,
persönliche Gespräche oder ein-
fachZeit zumSein.Bezahltwird,was
möglich ist. Als gemeinnütziger Ver-
ein ist das Projekt auf Spenden und
engagierte Menschen angewiesen.
«d’Herberg» zeigt, wie Gegensätze
harmonieren können – und wie we-
nig es manchmal braucht, um wie-
der weiterzugehen. Seite16 Esther Bühler-Weidmann und Paul Horber verwirklichten mit der «d'Herberg» ihre Vision von einem offenen Haus. mul
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Grosses Interesse, wenig Zusagen
Alters-Wohngemeinschaft an der Gerlikonerstrasse wird vorerst nicht realisiert

Im Rahmen des dreijährigen
Projekts «Zufrieden Wohnen im
Alter» prüfte die Stadt Frauen-
feld die Realisierung einer
Wohngemeinschaft 55+ im 9-
Zimmer-Haus an der Gerliko-
nerstrasse 4. Während rund
sechs Monaten konnten sich In-
teressierte informieren und die
Liegenschaft besichtigen.

FrauenfeldDasProjektvorhabenei-
ner Alterswohngemeinschaft stiess

auf grosses Interesse. In der konkre-
ten Umsetzungsphase zeigte sich je-
doch, dass zu wenige Personen ei-
ne verbindliche Vorstellung für
einen Einzug entwickelten. Als
GründefürdenRückzugwurdenbei-
spielsweise andere Erwartungen an
die Lage und an das Raumangebot,
die eingeschränkten Möglichkeiten
zur Haustierhaltung sowie der noch
nicht passende Zeitpunkt für einen
solchenWohnwechsel genannt. Ein-
zelnePersonenäussertenzudemBe-

denken hinsichtlich des räumlich
engen Zusammenlebens, betonten
jedoch gleichzeitig den grundsätzli-
chen Wert gemeinschaftlicher
Wohnformen. Eine mögliche Grup-
penzusammensetzung wurde nicht
als Absagegrund genannt.

Projekt «Zufrieden Wohnen im
Alter» wird weitergeführt
Die Stadt Frauenfeld beabsichtigt,
auch in Zukunft neue Wohnformen
imAlterzufördern.DieIdeeeinerAl-

terswohngemeinschaft wird bei ei-
ner künftig freiwerdenden und ge-
eigneten Liegenschaft erneut ge-
prüft. Die im Rahmen der bisheri-
gen Projektphase gewonnenen Er-
kenntnisse fliessen in die weitere
Konzeption ein. Das Projekt «Zufrie-
den Wohnen im Alter» wird weiter-
geführt und dient weiterhin als
Grundlage für die Entwicklung be-
darfsgerechter Wohnangebote im
Alter durch entsprechende Unter-
stützungsgefässe der Stadt. IDSF

Mit der ersten Ü60-Disco im Kanton Thur-
gau lanciert Pro Senectute Thurgau ein in-
novatives Veranstaltungsformat für Senio-
rinnen und Senioren. Seite 16


